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Angriff auf die Festung Warfthau .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 4. August , vor -

'Mittags . (W .T .B . . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues . '

Östlicher Kriegsschauplatz .
In der Verfolgung des weichenden Gegners er -

reichten unsere Truppen gestern die Gegend von
K u p i s ch k i (östlich Poniewiez ) .

Nördlich von L o in z a wurden die Russen in die
vorgeschobene Verteidigungsstellung der Festung zu -
riickgedrückt.

Ost - und westpreußische Regimenter nahmen die
noch durch Feldbefestigungen geschützte Rarew -
U e b e r g ä n g e bei O st r o l c » k a nach heftigstem
Widerstand. Mehrere Tausend Russen wurden gc -
sangen genommen . 17 Maschinengewehre erbeutet .
Auch hier ist die Verfolgung aufgenommen.

Vor Warschau wurden die Russen aus der
B l o n i e - S t e l l u n g in die äußere Fortslinie ge -

warfen . Die Armee des Prinzen Leopold
*" ° n Bayern befindet fich im Angriff
« « fdie Festung .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei den über die Weichsel vorgedrungenen

deutschen Teilen der Armee des Generalobersten
von Woyrfch nimmt der Angriff seinen Fort -

gang ? die österreichisch-nngarischen Truppen der
Armee sind im Besitz des Westteiles der Festung
I w a n g o r o d bis zur Weichsel.

Gegenüber den verbündeten Armeen des General -
seldmarschalls von Mackensen versuchte der
Feind anch gestern , die Verfolgung zum Stehen
Zu bringen ; er wurde bei Lenczna , nordöstlich
don Chol m , und westlich des Bug erneut gc-
schlagen. Seit heute früh ist der geworfene Feind
im Rückzug zwischen Weichsel und Bug in allgemein
nördlicher Richtung . Auch bei und südlich U s c i l u g
am Bug weicht der Gegner .

Oberste Heeresleitung .
! *

Notiz : Kupischki liegt etwa 40 Kilometer
östlich von Poniewiez .

*
Ein englisches Blatt zur Lage im Osten .

London» 4 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Ver militärische Korrespondent des Daily Telegraph
fchrcr&t : Die beunruhigendste Nachricht ist das Vor -
irücken der kombinierten Heere unter der Führung
iboii Mackensen . Dieser gefährliche Heer -
f ii () r c r bat trotz aller technischen Schwierigkeiten
« nd Verluste in den Kämpfen einen ununterbrochenen
Dm « auf die Schlachtlinie von 50 Meilen Länge
Ausgeübt. Der Angriffsplan bezweckt eine wirk -
? i ch e U m zingelung . Leider wird bestätigt ,
^ aß Mackensens linker Flügel und die verstärkte
österreichisch-ungarische Armee des Erzherzogs
Ferdinand in L u b l i n eingedrungen ist und den
Rechten Flügel der Armee A l e x e j e w n m -
de b o g e n hat , während aus dem linken russischen
Miigel die Deutschen einen ähnlichen Terraingewinn
galten und die Ei send a t> n n a ch K i e w ab -
schnitten . Mackensens Truppen drängen auf
Auer Linie vor , die nur 160 Meilen südlich der
Dahn W a r s ch a u -B re st - L itowsk verläuft , eine
Lebensader der russischen Verbindungslinie für das
^Veichselheer.

*
Berlin , 4 . Aug. Nach einer Baseler Meldung des

Gelmer Lokalanzeigers meldet der Lyoner Progres
pus S t . O in e r , wo sich das e n g l i s ch e H a n p t -
ßu a r t i e r befindet , daß am Sonntag von einem
»cindlichen (deutschen ) Flugzeug 8 B o in b e n auf
J '^ .

'Stnbt geworfen wurden , die großen Schaden
pfii' tchteten . Drei Zivilpersonen wnrden getötet .

Die / lrgonneMmpfe
vom 2Ü . ?uni bis 2» Juli.

V .
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬

schrieben :
Der nördlich und östlich der Biesme gelegene Teil

der Argonnen stellt sich als ein langgestreckter ,
von Nordwesten nach Südosten verlaufender Ge-
birgsrücken dar , der in schroffen , vielfach zerklüfte -
ten Schluchten zu den Tälern der Aire und Biesme
abfällt . Der Verlauf der Römerstraße bezeichnet
etwa die Kammlinie . Den am höchsten gelegenen
Punkt des Kamms erreicht die Römerstraße auf der
Höhe 285 , deren nach Nordosten — Höhe 263 — und
nach Westen — la Fille motte — etwa gleichlaufend
zur Straße Varennes —le Fonr de Paris sich hin -
ziehenden Ausläufer wie ein natürlicher Wall diesen
Teil der Argonnen in eine nördliche und südliche
Hälfte teilen . Die Höhe 285 , die nur spärlich bewal -
det ist und kein Unterholz trägt , bildet einen Aus -
si.chtspunkt , von dem aus »fern einen weiten Heber -
blick über die Argonnen , und darüber hinaus nach
Osten auf die Höhen nördlich von Varennes , nach
Westen auf das Hügelland der östlichen Champagne
hat .

Entsprechend dieser überhöhenden Lage ist der Besitz
des Höhenrückens 263—285—la Fille morte für die
in den Argonnen kämpfenden Truppen

'von hoher
militärischer Bedeutung . Als in den letzten Septem -
bertagen die Deutschen von Osten in die Argonnen
eindrangen , gelang es einzelnen Patrouillen und
kleineren Infanterie - Abteilungen , vorübergehend die
Höhe 285 zu erreichen . Schon am Abend des 29 . Sept .
ninßten sie vor weit überlegenen französischen
Kräften in nördlicher Richtung zurückweichen . Seit -
her waren die Franzosen im Besitz dieses Höhen -
zuges . Darüber hinaus waren ihre Stellungen nach
Norden etwa 1 Kilometer weit vorgeschoben . In
erbittertem , heißen : Ringen warfen Anfang Januar
und Mitte Februar die deutschen Truppen auf der
ganzen Front von der Bolante bis zur Höhe 263 den
Feind um mehrere hundert Meter zurück.

Während in den siegreichen Kämpfen vom 20 .
Juni bis 2 . Juli drüben in den ^ Lestargonnen die
Franzosen aus ihren befestigten Stellungen Labor -
d^re—Central —Cim'etiöre —Bagatelle hinausgewor -
fen und anf die in das Biesmetal abfallenden Berg -
hänge zurückgedrängt wurden , bereiteten sich in den
Oftargonnen die deutschen Truppen zum Sturm
auf die beherrschenden Höhenstellnngen 285 und
Fille morte vor . War dieses Ziel erreicht , so standen
auf der ganzen Argonnenfront von der Gegend
nördlich Vienne - le -Chüteau bis Boureuilles die
Deutschen in überlegenen Stellungen , als eine
eiserne Wand , an der jeder Angriffsversuch der
Franzosen zerschellen mußte .

VI .
Die französischen Stellungen nordöstlich , nördlich

und nordwestlich von der Höhe 285 , auf dem Riegel ,
der Bolante und dem in die VaMe des CourteS
Chauffes vorspringenden Bergnase lagen durch-
schnittlich 46 bis 56 Schritte , an manchen Stellen
auch nur 26 Schritte von den deutschen Stellungen
entfernt . Da auf dieser ganzen Front das Gelände
im allgemeinen von Süden nach Norden abfällt ,
von der Höhe 285 nach Nordosten in das Ofson -
Tal , von la Fille morte in den Menrisson -Grnnd ,
weiter westlich in ein Seitental der Vall ^ e des Cor -
tes Chausses — hatten die Franzosen den Vorteil der
besseren Beobachtung und infolgedessen des freieren
Schußfeldes gegen unsere Stellungen und rückwär -
tigen Verbindungswege . In den Tälern des Osson ,
der Cheppe , des Meurisson , der Vallse des Conrtes
Chausses und auf den in diese Ŝchluchten abfallen -
den Berghängen ist der kurzstämmige Waldbestand
mit außerordentlich dichtem Unterholz und Dornen -
gestrüpp durchwachsen . Auf den Höhen wird der
Wald lichter , der Boden ist von Farrenkräutern und
hohem Gras bedeckt! hier war im übrigen , ebenso
wie drüben im Bois de la Grnrie (Westargonnen ) ,
während der langen Kampfmonate fast der ganze
Vodenbestand vom Infanterie - und Artilleriefeuer
weggefegt . Die französischen Stellungen auf diesen
Höhen bestanden aus mehreren hintereinanderliegen -
deu , 2 bis 3 Meter tief in den Boden eingeschnitte -
ncn Schützengräben , die durch ein vielfach verzweig -
tes Netz von Verbindungsgräben untereinander und
mit den ans den Höhen 285 und Fille morte gele -
genen Reservestellnngen verbunden waren . Die
Gräben der Kampfstellung waren durch Abstemmen
mit starkem Balkenwerk , durch Drahtmaschenwände ,
Mauern , Zement und Faschinen befestigt , an vielen
Stellen mit 1 bis 2 Meter hohen Eindecknngen der »

sehen , und alle 5 bis 6 Schritt durch starke Schulter -
wehren unterbrochen . Dutzende von Blockhäusern
mit mehreren neben - und übereinander angebrach -
ten Maschinengewehrständen dienten in den vorderen
und rückwärtigen Stellungen , sowie im Zwischenge -
lände als Ŝtützpunkte . Zur Unterkunft für die Be -
satzungen der vorderen Gräben und die Reserven
waren geräuinige Höhlen tief < in den Boden gebohrt .
Vor der vordersten Feuerstellung , zwischen den
Gräben der rückwärtigen Linien , und ganz besonders
in dem undurchdringlich dichten Unterholz der
mannigfach verzweigten Schluchten und Seitentäler
befanden sich breite Drahthindernisse , teils aus ge-
spannten Stacheldrähten , teils aus spanischen Rei -
lern und Drahtwalzen zusammengesetzt .

Von dem ganzen Labyrinth dieser kunstvoll ange -
legten Befestigungen war ans den deutschen Stell -
ungen weiter nichts zu sehen, als ein hellgelber ,
schinaler Streifen aufgeworfenen Lehmbodens , hie
und da einzelne Balken eines Blockhauses oder ein
Stückchen blanker Stacheldraht . Weit dahinter ftan -
den im ganzen Walde verteilt die französchen schwe¬
ren und leichten Batterien , etwas näher heran die
Minenwerfer , Broneemörser und Revolverkanonen .

Als Zeitpunkt für den Angriff auf diese Stell -
ungen wurde der 13 . Juli bestimmt . Kurz nach
Tagesanbruch sollte das Artillerie - und Minenfeuer
beginnen , auf 8 Uhr vormittags war der Angriff
auf einen vorgeschobenen Teil der französischen
Befestigungen vor unserem linken Flügel und auf
11 Uhr 36 Minuten vormittags der Sturm auf der
ganzen Front festgesetzt.

Aus späteren Gefangenen -Ansfagen und aus auf -
gefundenen französischen Befehlen hat sich ergeben ,
daß der Feind im östlichen Teil der Argonnen schon
feit einiger Zeit seinerseits einen großen Angriff
plante , der ursprünglich für den 11 . Juli befohlen
war , dann aber wieder verschoben und für den
14 . Juli , den Tag des französischen Nationalfestes ,
festgesetzt wurde . Und zwar sollten an diesen:
Tage sämtliche Truppen des französischen 5 . und
32 . Armeekorps — mit zugeteilten Verbänden mehr
als 8 Divisionen — auf der ganzen Argonnenfront
und den anschließenden Außenabschnitten angreifen .
Im Bois de la Grurie und westlich der Argonnen
wurde dieser Angriff auch tatsächlich an: 14 . Juli
ausgeführt und scheiterte unter schweren Verlusten .
Inzwischen kam es aber in den Oftargonnen ganz >
anders , als man gedacht hatte .

Dadurch , daß die Franzosen selbst ein Unterneh -
men beabsichtigten und daß sie — gewarnt durch die
gesteigerte Tätigkeit der deutschen Artillerie und
durch andere Anzeichen eines bevorstehenden
Angriffs — von unserem Sturm keineswegs über -
rascht wnrden , trafen unsere Truppen den Feind
aufs beste vorbereitet . Die französischen Kampf -
stellungen waren stark besetzt , die Artillerie war mit
einer außergewöhnlich großen Menge Munition
ausgerüstet , alle Arten von Nahkampfmitteln waren
reichlich bereitgestellt .

Der Bericht
öer belgischen Gesandten.

Berlin , 4 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Nordentsche Allgemeine Zeitung fährt heute mit der
Veröffentlichung von Dokumenten aus bel -
g i s ch e n Archive «: fort . Sie beinerkt dazn
folgendes : Die politische Atmosphäre , die nach dem
bereits charakterisierten Besuch des Königs
E d u a r d VII . in Paris den Ereignissen , die sich
im Lai : fe des Jahres 1967 in Europa abspielten ,
eine besondere Färbung gab , läßt sich Wohl am besten
mit der Schwüle vergleichen , die einem aufziehenden
Gewitter vorausgebt . In England setzte König
Eduard seine ans Isolierung Deutschlands gerichtete
Politik fort . Seine Besuche in Spanien hatten den
Abschluß von Verträgen znr Folge , die das Mittel -
ineer den Dreibundmächten wenn nicht zn ver -
schließen, so doch einzuengen bestimmt waren . Die
wahre Bedeutung des englischen Besuches in
Carthagena wurde von den belgischen Vertretern in
London und in Berlin übereinstimmend sofort er -
kannt , nämlich als ein weiterer Schritt auf dem
Wege zur Isolierung Deutschlands . Sehr treffend
bemerkt Baron Greindl , der Eiser , Mächte , die nie -
mand bedrohe , angeblich zn Verteidigungszwecken zn
einen , könne mit vollem Recht verdächtig erscheinen .
Herr Leghait in Paris weist warnend aus die ernsten
Gefahren hin , denen sich Frankreich aussetze , indem
es sich in das Schlepptau der englischen Regierung
begeben habe .

In einem Bericht vom 3 6 . Mai stellt Baron
Greindl Betrachtungen darüber an , wie wenig Aus¬

ficht vorhanden sei , baß Her Besuch der englischen
Journalisten in Deutschland zu mehr als zum
Schein einer vorübergehenden Besserung der
deutsch-englischen Beziehungen führen könne . Eng¬
land , das seit Jahrhunderten fremde Flotten ver -
nichtet habe , gebe sich den Anschein , als habe es die
deutsche Kriegsmarine zu fürchten , während doch in
Wirklichkeit Deutschland alles zu fürchten habe und
weit entfernt sei , anf eine Zuspitzung seiner Be -
ziehungen zu England hinzuarbeiten , vielmehr stets
den Anstoß zu den: Versuch gegeben habe , eine
Annäherung an England herbeizuführen . Aber alle
Bemühungen scheiterten an der persönlichen Politik
König Eduards und an dem gewissenlosen Treiben
der englischen Presse .

Usber den französisch - japanischen V e r -
trag und den danach (am 36 . August 1967) perfekt
gewordenen russisch-englischen Vertrag sagt Greindl ,
sie schienen, falls sie keine Geheimartikel enthielten ,
nur beschlossen zu sein , um Deutschland bei der
Regelung von Weltinteressen wieder einmal zu über¬
gehen .

lieber die Beschießung von Cafablanca
und die daran geknüpften Absichten , die namentlich
i>: einer Hetzrede von Delcassü zum Ausdruck käme»,
gelangt er zu folgenden : historisch und politisch un -
g'emein bemerkenswerten Schluß : Die von König
Eduard unter den : Vorwand , Europa vor der
imaginären deutschen Gefahr zu sichern, geleitete
Politik hat eine nur allzu wirkliche französische Ge -
fahr ins Leben gerufen , die in erster Linie uns
(d . h . Belgien ) bedroht .

Kaiser Wilhelm überreicht öem Erzherzog
§rieörich üen preußischen Marschallstab .

Wien , 4 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus den:
Kriegspressequartier wird gemeldet : Kaiser Wil -
h e l m II . überreichte den: Armeeoberkommandanten
F e l Ä n: a r s ch a l l Erzherzog Friedrich
den preußischen M a r s ch a l l st a b . Seine Maje -
ftät der deutsche Kaiser hat anläßlich der glücklichen
Befreiung von Lemberg den österreichisch- nngarischen
Armeeoberkommandanten Feldmarschall Erzherzog
Friedrich zum preußischen Generalfeldmar -
schall ernannt . Kaiser Wilhelm stattete heute dem
Feldmarschall Erzherzog Friedrich im Standort des
Armeeoberkommandos einen Besuch ab , um ihn :
den Marschallstab — dieses Wahrzeichen der höchsten
militärischen Würde — persönlich zn über -
r e i ch e n . Kaiser Wilhelm kam mit einigen Herren
seines militärischen Gefolges in das Städtchen , das
derzeit das kaiserlich und königliche Oberkommando
beherbergt . Obwohl die Nachricht von dein hohen
Besuch erst in den Vormittagsstunden bekannt wurde ,
waren die Häuser reich beflaggt . Trotz des strömen -
den Regens brachte die patriotische Bevölkerung der
Stadt dem erlauchten Verbündeten begeisterte Ova -
tionen dar . Von Erzherzog Friedrich , der bei diesen:
Anlaß das erstemal die Feldnnisorm eines preußi¬
schen Generalfeldmarschalls angelegt hatte , in:
Quartier auf -das Ehrerbietigste begrüßt , überreichte
Kaiser W i l h e l in im Kreise der Generalität
des Generaloberkommandos in einer kurzen , von
Herzen kommenden und zn Herzen dringenden A n -
spräche dem Feldmarschall Erzherzog Friedrich
den kunstvoll gearbeiteten Marschallstab . Erzherzog
Friedrich dankte gerührt mit einigen Worten . Bei
der darauf folgenden Mittagstafel hielt Erz -
herzog Friedrich eine warn : empfundene
Ansprach e , in der er den ihn : allergnädigst ge¬
widmeten Marschallstab als das Symbol jener
Einigkeit bezeichnete , der wir unsere bisherigen
großen Erfolge verdanken , die uns den endgültigen
Sieg und einen ehrenvollen Frieden verbürgen .
Mit herzlichen Worten , die stolze deutsche Wehr -
macht apostrophierend , brachte S . K . und K . Hoheit
auf ihren obersten Kriegsherrn , Kaiser Wilhelm II .,
ein dreimaliges Hurra aus , in das alle Anwesenden
begeistert mit einstimmten . Sichtlich gerührt
dankte Kaiser W i l b e l m in der ihm eigenen ,
innigen Weise . Er gedachte in warmen Worten und
in aufrichtigster Verehrung seines erlauchten
Freundes nnd Bundesgenossen , des Kaisers und
Königs Franz Josef I . , und brachte auf die öfter -
reichisch- ungarische Armee nnd den allerhöchsten
Kriegsherrn ein dreimaliges Hoch ans . Nach der
Tafel hielt Kaiser Wilhelm geraume Zeit hindurch
in angeregtester Weise Cercle, verabschiedete sich
dann in herzlichster Weise von den : Feldmarschall
Erzherzog Friedrich und traf nach vierstündigem
Aufenthalt im Standort des Arineeoberkoinmandos
wieder ein.

( 0 )"
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Die türkische presse
zum Aufruf des deutschen Kaisers.

Konstantinopel, 3. Aug. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die gesamte Presse bespricht mit Bewunderung
den Aufruf 'des deutschen 5taisers als ein e r »
habenes geschichtliches Dokument , aus
dessen Worten eine auf Tatsachen gegründete
Siegeszuversicht , Gerechtigkeitsge -
fühl und Gewissensreinheit spreche. —
Der Tanin bewundert im Kaiser den großen
Herrscher , dessengleichen sehr wenig in der Geschichte
jeder Station zu finden seien , und hebt hervor, daß,wenn der Kaiser den Krieg gewollt hätte , er ihn an-
läßlich des russisch-japanischen Krieges und der
inneren Revolution Rußlands mit für die drei
Kaiserreiche viel geringeren Opfern als heute hätte
unternehnien können . Auch wenn alle anderen Be*
weise aus der Welt geschafft würden , genüge nur
dieser, um die Worte des Kaisers , daß sein Gewissen
rein sei , zu bestätigen. — Hi l a l schließt seinen
langen Artikel mit den Worten : Der Krieg hat den
Kaiser mit einer neuen Glorie umgeben. Wir ,
seine Verbündeten , hoffen und lyiipschen, daß die
von seiner Armee entfalteten siegreichen Anstreng-
ungen der Menschheit eine lange Aera des Friedens
und der Wohlfahrt bringen werden. — Jkdam
stellt fest , daß auch die Türken dieselbe Zuversicht
wie die Deutschen hegen und daß der Krieg für die
Gerechtigkeit nüt einem Erfolg ende ; die Ergebnissedes ersten Jahres seien hierzu höchst ermutigend . —
Turan betont in einem Leitartikel die Bedeutung
des wichtigen Schriftstückes im Gegensatz zwischen
ihm und ähnlichen Kundgebungen des Vierver-
bandes. Hervorgehoben werden insbesondere die
letzten lächerlichen Erklärungen As -
q u i t h s , welche sich auf keinen Beweis stützen,während die militärische und wirtschaftliche Uner-
schütterlichkeit Deutschlands die in der kaiserlichen
Proklamation ausgesprochene, von der ganzen
deutschen Nation gehegte feste Zuversicht rechtfertigt.Das Blatt schließt mit aufrichtigen Wünschen für
die Verbündeten der Türkei , die in einem Jahre
Wunder schufen.

Der Krieg zur See .
<kin englischer Truppentransport torpediert.

München, 3. August. (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Münchener Neuste Nachr . melden in einem Privat -
telegramni aus Athen vom 3 . August : Im Mittel -
meer wurde das große englische Truppen -
transportschiff „Arneuron " durch ein
U-Boot versenkt . Der Truppentransport und
der größte Teil der Bemannung sollen ertrun¬
ken sein .

Berlin , 3 . Aug. (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
Stockholm erfährt das Berliner Tageblatt : Der
schwedischeDampfer „Garnen"

, der seit Sep -
tenrber v . I . auf Befehl der russischen Militärbehör¬
den in Riga zurückgehalten wurde und der
infolge der Vorstellungen des schwedischen Auswar -
tigen Amts bereits zweimal von der russischen Re-
gierung frei gegeben war , wurde laut Dagens Ny-
heter, endgültig freigegeben . Den Schaden,der durch die Jnternierung erwachsen ist, berechnet
man mit 200 000 Kronen.

London,
*4 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Reuter . Der englische Dampfer „Ranza " ,2300 Tonnen groß, ist versenkt worden. Neun
Mann von der Besatzung wurden von dem holländi-
schen Dampfer „Prins Willem 8" gerettet.

Petersburg , 4. August. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Generalstab des Generalissimus meldet : In der
Ostsee hat ein englisches Unterseeboot einen großen
deutschen Transportdampfer ver -
senkt . (Wir wir von zuständiger Stelle hören,handelt es sich um einen von der Marine vorüber-
siehend in Gebrauch genommenen Dampfer .)

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der deutsche Fliegerangriff auf Nancy.

Paris , 4 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Temps erfährt , daß der deutsche Fliegerangriff auf
Nancy etwa Dreiviertel st unden ge »
dauert hat . Bisher zählte man 15 Einschlag -
stellen von Bomben . Drei Personen sind ver-
letzt worden, zwei davon schwer, drei Brände wur¬
den verursacht, die aber von der Feuerwehr gelöscht
werden konnten. Als französische Flieger aufstiegen,
entfernten sich die deutschen Flugzeuge . Beim
Rückflug warfen sie eine größere Anzahl Bomben
ab , die , ohne Schaden anzurichten, in Gärten fielen.
In den letzten Tagen sind zahlreiche deutsche
Flieger über L u n 6 v i l l e erschienen . 12 abge -
worfene Bomben verursachten nur Sachschaden .

Pour le m6rite.
Berlin, . 4 . Aug. Laut Vossischer Zeitung hat der

Generaloberst von Woyrsch das Eichenlaub zum
Orden Pour le m^rite erhalten . Dem General der
Kavallerie z . D . Frhrn . von König , Führer eines
Landwehrkorps , und dem Generalleutnant z . D.
Graf von Bredow , Führer einer Landwehr-
division , wurde der Orden Pour le m6rite verliehen.

Eine neue Friedensaktion des Papstes ?
Berlin , 3 . Aug. Aus Scheveningen wird gemeldet:

Nach Mitteilungen aus der Umgebung des Kardinals
Mercier wird der Papst nach der Entscheidung in
Polen eine neue Friedensaktion direkt bei
allen Staatsoberhäuptern der kriegführenden Staa -
ten unternehmen . Der Papst wünscht vor allem
einen neuen Winterfeldzug zu verhin »
d e r n. .

*
Dresden , 3 . Aug . Eine Anzahl Prefsever .

treter neutraler Staaten weilt seit ge-
stern hier auf einer Studienreise . Sie besichtigten

Kirchliche Nachrichten.
Munzingen , 2. Aug . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog hat auf die Pfarrei Tiengen bei
Waidshut den hiesigen Pfarrer Dr . S p r e t e r prä -
fentiert .

Kadischer Beobachter . Mittwoch, den 4 . August 1915
die Industrieanlagen , Lazarette und
Museen . Morgen werden sie auch das G e .
fangenenlager in Königsbrück besuchen . Sie
versicherten , bisher überall die besten Eindrücke emp-
fangen zu haben, durch die die Behauptungen des
feindlichen Auslandes gründlich widerlegt würden.

Paris , 4 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.) Präsi -
dent PoinearS hat mit dem Kriegsmin ister
Millerand am Samstag Paris verlassen . Poincars
hat am Sonntag verschiedenen Zuavenregimentern
Fahnen überreicht und Truppenlager und Spitäler
besichtigt . Bei einer Zusammenkunft mit dem bei -
gischen Königspaar wiederholte er , daß Frank -
r e i ch die S a ch e B e l g i e n s als u n z e r t r e n n -
l i ch von der seinigen betrachte.

"
Paris , 4 . August . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach

dem Temps hatten sich vor dem Pariser Kriegsge¬
richt zwei Frauen aus Souchez wegen Dieb -
st a h l s in den von den Besitzern verlassenen Häu-
sern in Souchez und wegen Verständigung mit
dem Feinde zu verantworten . Die ihnen zur
Last gelegten Verbrechen sind am 8. Oktober 1914
beim Einzug der Deutschen in lsouchez und im
März 1915 begangen worden , als beide Frauen über
Teutschland und die Schweiz nach Frankreich zurück-
geschafft wurden . Sie wurden verurteilt , ein
19jähriges Mädchen zum Tode , seine Mutter zu
15 Jahren Zwangsarbeit .

London, 4 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das Munitionsgericht in Glasgow ver -
urteilte 30 Kupferschmiede wegen Streiks zu
je 2% Shilling . Die Gewerkschaft wird die Straf -
gelder zahlen.

Der Krieg mit Aallen .
Neue Angriffe der Italiener .

Berlin , 4 . Aug. (W .T .B . Nicht amtlich .) Die B .
Z . am Mittag meldet aus dem Kriegspressequartier :
Die kurze Pause nach der zweiten Schlacht von
Görz ist beendet . Die italienische Armee beginnt
wiederum mit kräftigen Angriffen gegen das Plateau
von D o b e r d o , dessen Besitznahme ihnen für die
Gewinnung des Görzer Brückenkopfes wichtig er -
scheint. Sie setzten daher gestern zu Wied er -
holten Angriffen östlich P o l a z z o auf dem
Monte dei Seibnsi an , die alle blutig z u r ü ck -
geschlagen wurden . Namentlich unsere Artillerie
brachte dem Feinde schwere Verluste bei . Die Jta -
liner belegen nunmehr den Plateaurand mit Artil -
leriefeuer . Vor dem Görzer Brückenkopf und im
Km herrscht Ruhe . Die Angriffe auf den Plöcken-
paß und Kärnten wurden abgeschlagen . In Tirol
nichts von Bedeutung .

Die Schande Italiens .
Wien, 4 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.) Das

Fremdenblatt ist Sasonow aufrichtig dankbar, daß
er mit solcher unzweideutigen Klarheit das h i n t e r -
listige Ränkespiel der italienischen
Regierung dargelegt hat , so daß jeder Mann ,der vielleicht noch einige Zweifel hegen konnte , jetzt
überzeugt sein muß , daß Salandra
undSonnino den Ueberfall Oester -
reich - Ungarns von langer Hand ge -
p lan t hab en . Es war , so erklärt das Blatt , den
leitenden Staatsnlännern Roms , um die Vernicht-
ung Oesterreich -Ungarns zu tun , und diesem Ziel
strebten sie unablässig mit Hintansetzung der Jnter -
essen des eigenen Landes zu . Sasonow hat vielleicht
dem neuesten Familienmitgliede Rußlands , zu
dessen Erwerbung wir deni Zaren recht herzlich
gratulieren , einen besonders guten Dienst erwiesen ,als er vor aller Welt die © chande Italiens
aufdeckte . Auch der Hinweis auf die großen
Schwierigkeiten, die die italienische Armee über-
windet , ist nicht besonders ermutigend und er-
frischend für die Hoffnungen , die auf die Mitwirk -
ung des so teuer erworbenen neuen Familienmit -
gliedes gesetzt worden sind . Die Herren in Rom,
sc schließt das Blatt , dürften bereits zu der Ueber-
zeugung gekommen sein , daß der diplomatische Vor-
marsch, den sie offenbar als Gipfelpunkt politischer
Kunst betrachtet haben, nicht klug war ; denn der
militärische Mißerfolg steht auf gleicher Höhe mit
dem politischen .

*
Berlin , 4 . Aug . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Wien : Der P ap st hat zwei bisher zur Diözese
von Trient gehörige Kirchensprengel dem Bischof
von Verona zugewiesen . Diese Maßregel er-
folgte, weil diese Sprengel in einem gegenwärtig
von den Italienern besetzten Gebietsstreifen liegen,
dessen Bischof nicht in der Lage ist , mit seinen
Gläubigen zu verkehren .

Paris , 4 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Petit Parisien meldet aus Rom : Der Gedanke , die
Alliierten bei den Dardanellenopera -
t i o n e n zu unterstützen, findet in militärischen
Kreisen Italiens täglich mehr Anklang . Man
glaubt , daß Italien nicht alle seine Kräfte nötig habe ,nm den Feldzug gegen Oesterreich -Ungarn siegreich
durchzuführen.

Ron- , 4 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.) Aus
dem Leitartikel des Messaggero vom 1 . August, den
der bekannte Marineschriftsteller Bravetta verfaßt
hat , geht hervor , daß die Versenkung des „A m a l s i"
und des „G aribaldi " große Erregung über
die Untätigkeit der italienischen Flotte Hervor -
gerufen hat .

*

Der Krieg im Grient.
Ungehörige Kriegsführung .

Konstantinopel , 4 . Aug. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der französische geschützte Kreuzer
„d ' Entrecasteux" hat am 23 . Juli im Nordteil des
Sandschaks Tripolis in Syrien eine Kamelherde
b e s ch o s e n . Der Hilfskreuzer „Indiana " feuerte
an der Küste von Mersina auf Bauern , die Ge-
treibe droschen. Das Vorgehen der feindlichen
Schiffe, die ohne Kriegsnotwendigkeit eine unschul »
dige Bevölkerung, die mit der Beschaffung ihres
Unterhaltes beschäftigt ist , beschießen, ist ein neuer
Beweis für die unmenschliche Art , mit der unsere
Feinde Krieg führen.

vie türkisch - bulgarischen Verhandlungen .
Berlin , 3 . Aug. (Gen . -Anz .) In sonst politisch

versierten Kreisen hält man es nicht für bedeutnngs -
los , daß Sasonow in seiner Dumarede , in der er
sonst mit Artigkeiten an die Adresse der anderen
Völker um sich wirft , gerade die Bulgaren gar
nicht erwähnt . Das scheint doch wohl zu be-
weisen , daß Herr Sasonow auf Bulgarien
zu hoffen aufgehört hat . Dem entspricht
auch der tatsächliche Stand der bulgarisch- türkischen
Verhandlungen .

Berlin , 4. August. Nach der Tägl . Rundschau hat
der bulgarische Ministerpräsident einem Vertreter
des Petit Parisien gegenüber betont , Bulgarien
sei unter Umständen bereit , seine Hilfe den
Zentralmächten und der Türkei zu leihen
und warte , bevor es handeln werde , die Antwort
des Vierverbandes auf feine letzte Antwort ab .

) X (
ftuf dem § elde der El re ^

gefallene Sadener .
Deii Heldentod fürs Vaterland starben :

Reserv . Julius Egenberger von Hardheim , Unterofs .
d . L . Johann S t a l f von Heidelberg , Musk . Josef
Naber und Armierungssoldat Josef Hoffmann von
Hockenheim , Musk . Adam H e n s l e r von Bruchsal , Off .-
Stellv . Schutzmann Josef Lang , Ersatzreserv . Emil
Burghard , Ersatzreserv . Fritz Hermann von Pforz -
heim , Ersatzreserv . Städt . Kassenassistent Josef Zerr
von Baden -Baden , Oberleutnant Küster , Ritter des
Eisernen Kreuzes Erster und Zweiter Klasse, von Rastatt ,
Franz Schnurr von Niederbühl bei Rastatt , Musk .
Alb . R e i n b o l d von Wasser , Andreas Poppele von
Freiburg , Landwehrm . Karl M e i) er von Neustadt ,
Uuterosf . Andreas Burgbacher , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von ErdmannSweilcr , Lehrer Franz Meyer
in Niedereschach , Musk . Hermann Vollmer von
Langensee , Reinhard Tschira von Hohenegg , Robert
D u m m e l von Worblingen und Karl Götz von Lud -
wigshafen (Bodensee ) .

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Unteroff . Karl Wilhelm Heydegger aus Eutingen ,
Lt . Otto Karle , Kriegsfreiw . Zeichner Hans T a a -
f e l und Kaufmann Paul Vogel von Pforzheim ,
Unteroff . Emil Scheid von Friedrichsfeld , Reserv . Lud -
wig Harter von Oberkirch , Unteroff . Schreinermeister
K r a t t und Lt . d . R . Hugo Kochendörfer von
Waldkirch , Gustav Ruder von Mietersheim , Unteroff .
Otto E ck e r l e von Endingen und Unteroff . d. R . Andr .
Hackenjos von St . Georgen i . Schw .

Lokales .
Karlsruhe , 4. August 1915 .

# , Ans der Pfarrei U . L . Frau . Herr Kaplan Merk
ist wegen Krankheit von der Kirchenbehörde beurlaubt
worden . An seine Stelle kommt Kaplan Karl Vehr -
i n g e r , zurzeit in Wyhlen .

(T) Die Lebcnsmittelteuerung und der Markt -
betrieb . Man schreibt uns : Ein Gang über die Märkte
am Ludwigs - und Werderplatz letzten Montag ließ mich
die ausfallende Wahrnehmung machen , daß die Zufuhr
an Gemüsen in den den Händlern untersagten Früh -
stunden sehr gering war , und daß beispielsweise Bohnen ,
von welchen jetzt Massen zum Verkauf aufliegen müßten ,
ganz fehlten . Sofort stieg in mir der Verdacht auf , daß
dieser Umstand , den viele vom Markt mit leeren Körben
weggegangene Hausfrauen bezeugen können , nur infolge
Verständigung zwischen zwei ganz bestimmten Jnter -
essentengruppen verursacht sein konnte . Ich glaube
wohl nicht fehl zu gehen , wenn ich annehme , daß auf die
angedeutete Weife der jüngsten , vonseiten der hiesigen
Einwohnerschaft mit so großen Hoffnungen begrüßten
Marktverfügung , nach welchen den Händlern der Zu -
tritt bezw . der Verkauf auf dem Markt bis 11 Uhr vor -
mittags verboten ist, entgegengearbeitet werden solle. —
Und daß meine Annahme richtig ist, dürste schon daraus
zu folgern sein , daß den nach dem Verbleib von Bohnen
fragenden Hausfrauen bedeutungsvoll geantwortet
wurde : „ Nach 11 Uhr gibt es . " ( Waltet hier nur die
Rücksicht auf jene , die nicht früher aufstehen ? )
Man ersieht hieraus , wie es gemacht wird , um die im
Interesse des kaufenden Publikums erlassene Markt -
bestimmung möglichst wirkungslos zu machen . — Jenen
Leuten , die ein Interesse daran haben , daß die Lebens -
mittel ja nicht zu billig werden und die es als ihr aus -
schließliches Recht betrachten , die Preislage auf dem
Markte nach ihrem Belieben zu bestimmen , ist so leicht
nicht beizukommen ; um Hinter - und Seitentürcheu sind
diese Menschenfreunde nicht verlegenl Hier kann wirk -
lieh nur durch behördlich genau festgesetzte Höchstpreise
abgeholfen werden . (Ob man wirklich nur mit den
Höchstpreisen zum Ziele kommt , ist immerhin noch zwei -
selhaft . Die Red . ) Alle anderen Bestimmungen , durch
welche den gefährlichen Preistreibereien entgegenge -
treten werden soll, werden , wie zu ersehen , glatt um -
gangen und für die Verbraucher , unter denen natürlich
die ärmeren Familien am härtesten betroffen sind, heißt
es eben nach wie vor „zahlen " — zahlen was gefor¬
dert wird .

: : Gestorben ist der Fuhrmann Karl Weckerle , wel -
cher am 26 . v . M . in Grünwinkel von seinem Pferd
einen Hnfschlag ins Gesicht erhalten hat , an den Folgen
dieser Verletzungen .

: : Verhaftet wurden : ein Taglöhner von hier wegen
Einbruchsdiebstahls , sowie ein Kaufmann aus Eckers-
reute wegen Betrugs .

$ Ein Kellerbrand fand heute Nachmittag im Haufe
Augartenstraße 47 ( Wirtschaft zum „ Falken "

) statt .
Gasarbeiter wollten ein Rohr verlängern , dabei entstand
auf ihrem Arbeitstisch eine Explosion , die den Brand
verursachte . Der augerichtete Schaden ist gering .

*
Seftandmeldung und Verwertung von Kupfer

in ^ertigfabrikaten .
Berlin , 1. Aug . (W .T .B . Amtlich . ) In der am

20 . Juli veröffentlichten Verfügung M . 1./7 . 15.
K . R . A. über Be st ands Meldung und Ver -
Wertung von Kupfer in Fertigfabrikaten
scheint der Ausdruck „ gebrauchte u . ungebrauchte Fertig -
fabrikate " vielfach so verstanden zu werden , als ob Gegen »
stände , die gegenwärtig in Benutzung sind, nicht melde -
pflichtig seien . Diese Auffassung ist irrig . Wie aus § 3s
u . Spalte 3 des Meldescheines , dessen aufmerksames Lesen
nicht dringend genug empfohlen werden kann , hervorgeht ,
sind alle Fertigfabrikate zu melden , die gebraucht wer -
den und im Betrieb sind . Die Meldung muß auch dann
erfolgen , wenn die Gegenstände unentbehrlich erscheinen
und beispielsweise zur Herstellung von Heereslieferungen
gebraucht werden .

Der Zweck der Meldung besteht darin , zunächst einen
Ueberblick über die Menge und Art der im Lande vor -
handenen Kupfermengeu in Form von Fertigfabrikaten
zu gewinnen . Die Weiterbenutzung und der Verkauf

der gemeldeten Gegenstände werden in keiner Weise bs»
einträchtigt , Diese Bestandsmeldung ist nicht mit ein «
Beschlagnahme zu verwechseln .

Die Meldepflicht bezieht sich nur auf Gegenstände ,
die ganz oder teilweise aus Kupfer hergestellt sind.
Teile , die aus Kupferlegierungen (Messing , Bronze und
dergleichen ) bestehen , sind nicht meldepflichtig .

Bei Gegenständen , die wegen ihres Einbaues zum
Zwecke des Wiegens nicht herausgenommen werden
können und sich auch der Ausmessung zwecks Berechnung
des Gewichtes entziehen , genügt es, das Gewicht , so gut
es geht , zu schätzen.
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Marseille , 4 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich .) General
L y a u t e y ist heute nach Marokko abgereist .

Auszeichnung des Reichstagspräsidenten.
Berlin , 4 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Seine Maje¬

stät der Kaiser hat heute am Jahrestag der denkwürdigen
Reichstagssitzung vom 4 . August dem Reichstags -
Präsidenten Dr . K a e in p s den Charakter als
W l r k l . Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzel >
lenz verliehen . Der Reichskanzler fuhr mittags beim
Präsidenten Dr . Kaempf vor und überbrachte ihm da ?
Patent mit seinen besten Glückwünschen .

Die parlamentarische Kontrolle der Heeres-
Verwaltung .

Genf , 4 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie die
Blätter aus Paris melden , hat V i v i a n i den Gruppen
der Delegierten schriftlich Antwort betreffs der Frage
der parlamentarischen Kontrolle mitgeteilt .
Viviani nimmt den von den Deputierten gemachten
Vorschlag an , wonach die K o n t r o l l e von den Aus -
schußmitgliedern ausgeübt werden soll ,die nach - Verhandlungen mit der Regierung hierzu in
aller Form beauftragt worden sind.

Untcrseebotc für die Vereinigten Staaten .
London , 4 . Aug . (W .T .B . . Nicht amtlich .) Das

Reuterfche Büro meldet aus Washington : In Bridgeport
( Connecticut ) , wo mehrere Unterseeboote für die
Vereinigten Staaten gebaut werden , sind Ver -
suche ausgeführt worden , die ergaben , daß ein Boot mit
einem Aktionsradius von G000 Meilen gebaut werden
kann . Das Boot wird durch eine Schweizer Maschine
vom Sulzer -Dieseltyp getrieben .

panamerikanische Konferenz wegen MeXiko.
Washington, 4 . August . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Reuter . Argentinien , Brasilien , Chile, Guatemala ,Bolivia und Uruguay haben die Einladung des
Präsidenten Wilson , sich an einer Konferenz zur
Regelung der Schwierigkeiten in
Mexiko zu beteiligen, angenommen.

Handelsteil
Waren .

Durchschnittspreise des Biihler Engros - Frühobst -
Marktes vom 4. August 1915 . Reineclauden 18—20 Mk.
per 50 Klgr ., Birnen 10 — 18 Mk . per 50 Klgr ., Früh¬
zwetschgen 10— 12 Mk . per 50 Klgr ., Pfirsiche 60 — '70 MI .
per 50 Klgr ., Aepfel 10—12 Mk . per 50 Klgr .

Offenburg , 31. Juli . Butter kostete das Pfund
1 .70 bis 1 .80 Mk ., Eier 2 Stück 29 Pfg ., Kartoffeln das
Mäßle 23—30 Pfg ., neue Kartoffeln 40 Pfg .

Offenburg , 31 . Juli . (Obstmarkt . ) 80 Ztr . Aepfel
per Ztr . K—15 Mk ., 150 Ztr . Birnen per Ztr . 8—16 Mk .,
Mirabellen per Ztr . 20—25 Mk . , Pfirsiche per Ztr .
25 Mk ., Pflaumen per Ztr . 8—10 Mk ., Zwetschgen per
Ztr . 10—18 Mk.

Gengenbach , 28 . Juli . ( Wochenmarkt . ) Das Pfund
Butter kostet 1 .00—1 .75 Mk . , Eier pro Stück 13—14 Pfg .

Haslach , 2. Aug . Auf dem heutigen Markt galt da ?
Pfund Butter 1 .00 Mk ., Eier 2 Stück 28—30 Pfg .,
Bohnen 12 Pfg . , Aepfel 15 Pfg . das Pfund .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie
und Hydrographie vom 4 . August 19t .? .
Die Witterungsverhältnisse Mitteleuropas werden

heute durch zwei flache Depressionen beherrscht , von
denen die eine über der Nordsee , die andere über dem
Osten liegt ; in Deutschland ist es deshalb trüb oder un »
beständig und regnerisch geblieben . Eine wesentliche
Aenderuug der Wetterlage ist vorerst nicht zu erwarten -

Wittcrungöbeobachtunne» der Meteorloogischen
Station Karlsruhe.

August
Boro -
meter
mm

Ther -
mo-
meter

C

Abso¬
lute

Fench -
liökeit

In
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Pro ».

Wind Himmel

S . Nachts 9« U . 748,7 14.7 10,8 87 WSW wolkig

4 . Morgens 7" U . 749,4 14,4 11,2 93 WSW Regen

3 . Mittags 2» U . 750,7 16,7 11,0 77 WSW Regen
Höchste Temperatur am 3 . August 21,9 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 14,4 .
Niederschlagsmenge deL 4 . August 7" U. früh 5,Z mw.

Wasserstand des Rheins am 4 . August früh :
Schusterinsel 310, gestiegen 31 . Kehl 375, gestiegen 34.

Maxau 522, gestiegen 7. Mannheim 444 , gefallen 6.

Städtischer Marktverkauf .
2^ " Bohnen

garantiert sadcnlose Butterstangenbohnen (Einmachbohnen )
von der Insel Reichenau , 15 Mk . der Zentner , 16 Pfg »
da » Pfund .

Ferner

schönes Weißkraut
5.50 Mk » der Zentner , 6 Pfg . das Pfund .

Karlsruhe , den 4 . August 1915 . 3541

Städt . Nahrungsmittelamt .

Städt . Fischmarkt .
Am Donnerstag mittag von 3 '/»—? Nhr und

am Freitag vormittag von 8 Nhr ab findet dnrch de«
Verkäufer Zipf in der städt . Fischmarkthalle hinter dem Vier«
ordtbad ein Verkauf von frischen Seefischen statt . Grost ^
Zufuhr . 354»

Karlsruhe , den 4 . August 1915.
Städtische Schlacht - und Viehhofdirektion .
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